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finden des Grafen Bismarck iſt fortdauernd bes 
friedigend. Die Mittheilungen, wonach Hr. von 


Savigny das Miniſterpräſidium übernehmen 
ſollte, werden von unterrichteter Seite dementirt. 

Hamburg, 27. Auguſt, Mittags. In 
der heute ſtattgehabten erſten Plenarſitzung des 
deutſchen Juriſtentages wurde Profeſſor Gneiſt 
aus Berlin zum Präſidenten der Verſammlung 
gewählt. f 

Weimar, 27. Aug., Nachmittags 1 Uhr. 
Der König von Preußen, der ſich heute Vor— 
mittag 8 Uhr nach Arnſtadt zu Truppenbeſich⸗ 
tigungen begeben hatte, iſt ſo eben von dort 
hierher zurückgekehrt. Se. Majeſtät wird mit 
dem Frankfurter Tagesſchnellzuge um 4 Uhr die 
Reife nach Berlin fortfegen. 

Darmſtadt, 26. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Großherzog von Heſſen hat geſtern dem Kaiſer 
von Rußland einen Beſuch abgeſtattet. Nach⸗ 
mittags fand Familiendiner ſtatt. 


Die heißen Sommer der Vorzeit. 
(Schluß.) 


Das Jahr 1302 war inſofern merkwürdig, als 
deſſen Winter nut zwei harte kalte, der Sommer 
zwei unerträglich heiße Tage aufzuweiſen hatte. 

1303 und 1304 waren die Loire und der 
Rhein ausgetrocknet. 

Nach der ſtrengen Winterkälte 1322 folgte ein 
heißer Sommer, mit ſtarken Regengüſſen und Ueber⸗ 
ſchwemmungen endend, durch welchen Wechſel ſchwere 
Krankheiten hereinbrachen. Zuerſt wurden die Kinder, 
wahtſcheinlich durch die Pocken, hinweggerafft; dann 
kam es an die Erwachſenen. In Spanien ſtarben 
90,000, in Worms 6000, in Straßburg 13,000, 
in Baſel 14,000, in Mainz 16,000 und in Köln 
ſogar 30,000 Menſchen. Auch das Vieh fiel in ſo 
großer Menge, daß man auf Feldern und Straßen 
ihre Cadaver vorfand. Die Theuerung flieg in dem 
Maße, daß man zu den unnatürlichften Ledensmitteln 
ſeine Zuflucht nahm. 

Dieſer ungewöhnlichen Beſchaffenheit der Witte⸗ 
zung folgte der „ſchwarze Tod“, eine Krankheit, die 
ſich ſo weit verbreitete und ſo verheerend war, wie 
keine andere vor und nach ihr. In Deutſchland ver⸗ 
breitete fie ſich erſt 1349, nach einem Erdbeben im 
Februar, allgemein. Vergebens waren hiergegen alle 
Quarantäne⸗Anſtalten, deren erſte Spuren in dieſe 
Zeit fallen. 

Auf die Seuche des ſchwarzen Todes folgte 
eine ſtarke Trockenheit, und die große Anzahl von 
Gewiftern, Lufterſcheinungen und Erdbeben (1350, 
1352, 1356, und 1357) bewies, daß auch im Le⸗ 
ben der Erde eine große Aufregung herrſchte. 

Ausgezeichnet durch große Hize und Trockenheit 
waren ferner die Sommer der Jahrgänge 1366, 
1372, 1388, 1390, 1391 und 1394. Der krank⸗ 
hafte Zuſtand dauerte dis an das Ende dieſes, hier⸗ 
durch ſo beſonders merkwürdigen Jahrhunderts fort. 
Seuchen und anſteckende Krankheiten herrſchten unter 
Menſchen und Thieren, beſonders aber verbreitete ſich 


Sonnabend, den 29. 


Paris, 26. Auguſt, Abends. Marquis 
Banneville wird Anfang September d. J. auf 
den Botſchafterpoſten in Rom abgehen. — Der 
Kaiſer ſell „Temps“ zufolge beſchloſſen haben, 
die gegenwärtige Militärregierung Algeriens nicht 
zu ändern. 

Point de Galle, 24. Auguſt. Nachrich⸗ 
ten aus Japan melden, daß die Unſicherheit da» 
ſelbſt fortdauert. Die Truppen des Mikado 
treiben die Rebellen nordwärts. Ausländer bes 
wachen Yokohama. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Der nieder⸗ 
ländiſche Miniſterreſident W. F. Rochuſſen, hier 
und in Stockholm beglaubigt, iſt zum Geſandten 
in Berlin ernannt worden. 

St. Petersburg, 26. Aug., Nachm. Bei 
einem Bankette in Odeſſa äußerte der Miniſter 
der öffentlichen Bauten, daß Ende 1869 Odeſſa 
mit Petersburg durch die Eiſenbahn verbunden 
ſein werde. 

Ans Bulgarien wird gemeldet, daß ſich 2 
Inſurgentenbanden gebildet haben, von denen 
eine nach Macedonien gegangen ſei. Am 15. 


Auguſt. 


el lung. 


— 
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Auguſt habe bei Gabrowa ein großes Schar» 
mützel ſtattgefunden. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Auguſt. Eine kleine Schrift: „Das 
königl. preußiſche Offizierkorps. Von einem königl. 
preußiſchen Offizier (Halle, Verlag von E. Barthel)“, 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der Heranbildung der 
Offiziere. Ein Offizier, welcher ſeinen Dienſt nur 
mechaniſch verrichte und ſich während des Dienſtes 
als zur polizeilichen Aufſicht commandirt betrachte, 
fülle heute ſeine Stelle nicht mehr aus. Eine gute 
Schulbildung ſei unerläßliche Grundlage. Von den 
Cadetten-Anſtalten will der Verfaſſer nichts halten 
und er ſähe ſie am liebſten ganz abgeſchafft, da ſie 
nur die Eitelkeit der jungen Leute wecken und keine 
Vorſchule militäriſcher Praxis ſeien. Dieſe lerne 
derjenige, welcher ein Gymnaſium oder Realgymnaſium 
gründlich durchgemacht, viel beſſer, da er nicht blos 
mechaniſch, ſondern mit Nachdenken zu Werke zu gehen 
gelernt habe. Allerdings müſſe dem auf den Offizier 
losgehenden jungen Mann das vollſtändige Abituri⸗ 
entenexamen auferlegt werden. Auch über die Aus⸗ 
— — 


über den größten Theil des Abendlandes ein Uebel, 
welches man den Johannis- oder Veitstanz nannte. 
Die davon Ergriffenen fielen zuerſt ſchäumend und 
bewußtlos zu Boden, fingen hierauf aber bis zur 
äußerften Erſchöpfung an zu tanzen. 


Auch mit dem Beginn des 15. Jahrhunderts, 


deſſen erſte Sommer ſehr heiß und regneriſch waren, 
dauerten dic Krankheiten fort und bewirkten eine nicht 
mindere Aufregung. In Italien geſellten ſich wie 
derum Tauſende zu Pilgerfahrten zuſammen, angethan 
in weißen Kleidern, von denen ſie den Namen Albati 
erhielten. Kam ein ſolcher Zug durch irgend eine 
Ortſchaft, ſo ſchloß man ſich demſelden neun Tage 
lang an und hielt während dieſer Zeit ſtrenge Faſten. 


Die paarweiſe Einherziehenden fangen ein vom Papſte 


Johann gedichtetes Lied, und riefen unter häufigem 
Niederfallen „Missericordia“! 

Der Jahrgang 1420 war durch frühe Hitze, 
durch Zeitigung der Früchte und durch die große 
Menge derſelben in Deutſchland ausgezeichnet. 

Der Sommer von 1426 war ungewöhnlich heiß 
und der darauf folgende Winter ſo mild, daß im 
December die Bäume blühten. Auf den Ueberfluß 
kam aber eine ſechsjährige Theuerung, herbeigeführt 
bald durch ſtrenge, bald durch feuchte Winter. 

Als ſehr heiß wurden auch die Sommer 1448, 
56, 62, 66 und 70 bezeichnet. Anno 1472, nach⸗ 
dem ſchon im Februar die Bäume blühten und Ge- 
witter ftattfanden, regnete eb vom 4. Juli bis 29. 
September gar nicht; im Thüringer- und Böhmer⸗ 
walde entſtanden häufige Feuerdbrünſte. Schon zu 
Ende Juli gab es reife Trauben; im October blühten 
die Bäume von Neuem, doch auch Heuſchreckenſchwärme 
verbreiteten ſich in dieſem und den drei nächſten 
Jahren bis nach Böhmen und Oeſterreich. Der 
Weinertrag in dieſem Jahre war ſo reichlich, daß 
man auch in Berlin ein Imi (Eimer) Wein für ein 
Ei haden konnte. 1474 war die Donau faft 
waſſerlos. 

Die Jahre 1498 und 99 zeichneten ſich durch 
mancherlei Luſterſcheinungen und eine ungewöhnliche 


Bewegung in der Atmoſphäre aus; die Sommer dere 
ſelben brachten eine außerordentliche Hitze. Auch er⸗ 
ſchienen, wie die Chroniken berichten, zu dieſer Zeit 
auf den Kleidern der Leute verſchiedenfarbige Flecke 
wie von Oel, welche ſich durch keine Seife auswa⸗ 
ſchen ließen; namentlich zeigten ſie ſich da am meiſten, 
wo viele Menſchen beiſammen waren. Wie frühere 
Erſcheinungen dieſer Art, weiſen fie auf eine Ueder⸗ 
ladung der Atmoſphare mit der Luft fremdartigen 
Stoffen hin, deren dieſe ſich auf ſolche Weiſe durch 
Niederſchlag entledigte. In Berlin fanden diefelben 
Erſcheinungen als vermeintlicher Blutregen ftatt; doch 
will man ſpäter in ihm den Auswurf der Schmet⸗ 
terlinge, die ſich damals in ungewöhnlicher Menge 
zeigten, entdeckt haben. 

Auf die kalten Winter 1503 und 1506 folgte 
ſtarke Hitze und Trockenheit. Eben ſo 1513, wo in 
England eine fonderbare Krankheit, das Schweißfie⸗ 
ber, auch „engliiher Schweiß“ genannt, arge Ver⸗ 
heerungen anrichtete. Bei dem Kranken ſtellte ſich 
zuerſt eine Empfindung ein, als ob ihm ein heißer 
Dunſt durch die Glieder ſtröme; hierauf entſtanden 
unbeſchreibliche Hitze und Durſt, Schmerz in der 
Magen: und Herzgegend, Phantaſtren, Mattigkeit und 
Schlafſucht. Die Haupterſcheinung aber war ein 
außerordentlich reicher Schweiß, worauf die Kranken 
oft ſchon nach drei Stunden ſtarden; wer den erſten 
Tag der Krankheit überlebte, war außer Gefahr. 

Von da ab finden ſich keine Notizen über heiße 
Sommer bis zum Jahre 1718 vor, wo in Paris 
bei 36 Grad Hitze die Theater geſchloſſen wurden; 
fünf Monate hindurch fiel kein Tropfen Regen, die, 
Wieſen waren total verbrannt und bie Obſtbäume 
blühten mehrere Male. Während des Sommers 
1802 hatte Paris ſich wiederum der größten Hitze 
— 37 Grad — zu erfreuen, und 1846 endlich 
hatte man dort eine gleiche Temperatur im Schatten. 

Gegen ſolche heiße Vorgänger kann unſere dies⸗ 
jährige Temperatur immerhin noch als „angenehm“ be⸗ 
zeichnet werden. . 
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Bildung der Avantageure, der Fähnriche, über die 


Beſeitigung des Zweikampfes unter den Offizieren, 


Sy über Annäherung des Militärs an die übrigen Bes 


| = rufsklaſſen der Staatsangehörigen findet ſich manches 


De: 


verftändige Wort. 

— Der Wiener „Preffe* wird von hier geſchrieben: 
Manteuffel behält als commandirender General feine 
Domherrnrente. Das wird im Abgeordnetenhauſe, 
wenn es wieder zuſammentritt, viel, ſehr viel Scandal 


geben. Nächſt dem alten Wrangel, der das höchſte 


Einkommen aus der Staatskaſſe bezieht, ſteht Man⸗ 
teuffel jetzt im höchſten Jahreseinkommen. Er hat 
etwa 8000 Thaler mehr als Bismarck, der im Ganzen 
nur 12,000 Thlr. einnimmt, während Manteuffel als 
commandirender General 10,000, als Domherr 7000 
und als General-Adjutant des Königs 3000 Thlr. 


5 bezieht. 


— Drehthürme. Dem Vernehmen nach ſteht, 
wahrſcheinlich für dieſen Herbſt noch, die Ausführung 
von mehreren Drebthürmen, und zwar, wie verlautet, 
zunächſt bei den Rheinfeſtungen zu gewärtigen. 

— Ein bei der Werft in Danzig angefertigter Eis⸗ 
Erzeugungs⸗Apparat hat ſich als zweckmäßig, leicht zu 
handhaben und leicht zu verſtauen erwieſen. In Folge 
deſſen iſt Seitens der Bundes-Kriegsmarine angeord- 
net, daß ſämmtlichen Kriegsfahrzeugen, welche Reiſen 
nach den Tropen antreten, fo ein Eis-Erzeugungs⸗ 
Apparat nebſt einem Gefäß Zum Abdampfen der ge⸗ 


brauchten Salzlöſung an Bord gegeben werde. 


— Die „Köln. Ztg.“ erzählt von der Anweſenheit 
des Königs beim Feſt in der Flora folgenden Zug. 


Der König ließ ſich den Verfaſſer eines eigens zur 


Verherrlichung des Abends verfaßten Liedes, Andreas 
Pütz, vorſtellen und meinte ſcherzhaft, der Dichter 
habe ſo viel von Aurora und Flora und Grünen 
und Blühen geſprochen, er, der König, ſei aber eher 
mit einem morſchen Stamm zu vergleichen. Als man 
dies nicht gelten laſſen wollte, meine er lächelnd: „Die 


Natur will ihre Rechte haben.“ 


md: 


— In konſervativen Kreiſen Berlins beabſichtigt 
dem Bundeskanzler Grafen v. Bismarck bei ſeiner 
ückkehr einen großartigen Empfang zu bereiten. — 
Die „Frömmſten“ dieſer Partei gehen ſogar in ihren 
Vnfichten ſoweit, „für die wunderbare Errettung des 


- Grafen Bismark aus Todesgefahr,“ einen Dank⸗ 


zottesdienſt zu veranſtalten. — 
— Gegenwärtig befinden ſich hier wiederum zwei 
Verbeſſerungen des Zündnadelgewehres, die eine von 


dem Premier⸗Lieutenant v. Randow vom 14. Ins 


fanterie⸗Regiment, die andere von einem Oeconomen 
Borſt zur Prüfung übergeben, durch welche gleich— 
mäßig die vier Handgriffe beim Laden dieſes Gewehrs 


auf zwei vermindert und die Zahl der Schüſſe bei 


voller Sicherheit auf vierzehn bis fünfzehn in der 
Minute geſteigert werden ſollen. 

— Das bei Pillau in der Ausführung begriffene 
Fort bildet den Anſchluß der dort in den letzten 
Jahren ſchon ausgeführten Befeſtigungen. Dieſelben 


werden aus zwei Forts und drei Blockhäuſern beſtehen, 


wovon die letzteren und das eine auf der alten Neh— 
rung erbaute Fort ſich bis auf die Erdbekleidung 
bereits völlig fertig geſtellt befinden. Das jetzt in 
Bau genommene Fort iſt auf dem Uferberge in der 
Nordoſtecke der Nehrung gelegen, und werden dieſe 
Werke die Einfahrt in den Hafen bis weit ins Meer 
hinaus vollſtändig beherrſchen. Bekanntlich ſollen mit 
der Zeit alle andern wichtigen Küſtenpunkte in einen 
ähnlichen Vertheidigungszuſtand geſetzt werden. 

— Marine. S. M. Brigg „Rover“ befand ſich 
am 24. h. in Gamle⸗Helleſund und S. M. Brigg 
„Musquito“ am 25. h. in Arendal (Norwegen). — 
S. M. „Vineta“ befand ſich am 18. Juli c. in 
Simons⸗Bay (Kap der guten Hoffnung). 

— Im Herzogthum Lauenburg wird, amtlicher 
Bekanntmachung zufolge, am 1. October ein außer⸗ 
ordentlicher Landtag zuſammentreten. Zur Verhand⸗ 
lung kommen u. U. der Entwurf einer Verordnung 
wegen Aufhebung und Ablöſung der gewerblichen Be⸗ 
rechtigungen im Herzogthum Lauenburg, ſo wie die 
Entwürfe zu Geſetzen wegen Einführung des allge 


meinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs und der allge 
meinen deutſchen Wechſelordnung für das Herzogthum 
Lauenburg. 


Hamburg, 24. Auguſt. Der Senat beantragt bei 
der Bürgerſchaft eine durch Aufhebung der Schuldhaft 
nöthig gewordene Modifikation der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung und wünſcht die Nürnberger 
Novelle dazu eingeführt zu ſehen. 

Weimar, 25. Auguſt. Wie ich früher bereits ge= 
meldet, iſt die Publikation des Preßgeſetzes nunmehr 
erfolgt; das heute erſchienene Regierungsblatt ver⸗ 
öffentlicht den mit dem Landtag vereinbarten Text. 
Daß dieſes neue Geſetz nach allen Richtungen durch— 
aus liberal und namentlich deshalb von hoher Bedeu— 
tung iſt, weil es der durch die ehemalige Bundes— 
geſetzgebung dem Ermeſſen der Polizei- und Verwal— 
tungsbeamten überlieferten Preſſe eine geſetzliche 
Baſis wiedergiebt, habe ich ſchon in früheren Briefen 
hervorgehoben. 

Für morgen Nachmittag wird der Ankunft des 
Königs entgegengeſehen, welcher das hieſige Regiment 
inſpiciren wird, das bei dieſer Gelegenheit zum erſten 
Male die preußiſche oder richtiger norddeutſche Uni- 
form anlegen wird. 


„Ausland. 


Von offiziöſer Seite wird mitgetheilt, daß zur 
Herſtellung weiterer Eiſenbahnverbindungen zwiſchen 
Würtemberg und Baiern im Herbſt commiſſariſche 
Verhandlungen hier in München ſtattfinden ſollen. 
Möge ein günſtiger Stern über dieſen Verhandlungen 
ſchweben, damit die lange verzögerte Einigung über 
die Anſchlüſſe bei Crailsheim, Heidenheim und im 
Allgäu endlich zu Stande komme und die materiellen 
Intereſſen beider Nachbarländer verſöhnt werden. 


Oeſterreich. Wien, 26. Auguſt. Einem Privat⸗ 
telegramm der „Debatte“ zufolge iſt betreffs der 
Depeſche des Grafen Uſedom an den General La— 
marmora eine beſchwichtigende Note von Berlin nach 
Wien abgegangen. 


— Die dem böhmiſchen Landtagspräſidium über⸗ 
reichte mit 81 Unterſchriften bedeckte Deklaration der 
böhmiſchen Abgeordneten iſt von der, in deutſcher 
Sprache erſcheinenden „Prag. Korr.“ veröffentlicht 
worden. Die geſtrige „Morgenpoſt“, welche dieſe 
Deklaration ihrem Wortlaute nach abdruckte, wurde 
konfiszirt; das „Tageblatt“ dagegen, welches unter 
Weglaſſung der Motive die wichtigſten der zehn 
„Grundſätze und Erklärungen“ wiedergab, in denen 
die Deklaration gipfelt, iſt unbeanſtandet erſchienen. 


Prag, 24. Auguſt. Die nichterſchienenen Land- 
tagsabgeordneten werden aufgefordert werden, ihre 
Landtagsplätze einzunehmen. Im Weigerungsfalle 
ſollen ihre Mandate für erloſchen erklärt und Neu— 
wablen ausgeſchrieben werden. 


Frankreich. Die Polizei fahndet jetzt auch auf die echten 
und unechten Schmuckſachen, die nach demModell gemacht 
ſind, welches Aehnlichkeit mit einer Laterne hat. Die 
Frau eines Juwelenhändlers, die ſolche Sachen in 
andern Läden zum Verkaufe ausbot, wurde verhaftet 
und nach der Polizeipräfectur geführt, wo man fie 
zwei Stunden zurückhielt. Die Schmuckſachen, die 
ſie bei ſich trug, nahm man ihr ab und machte dann 
in der Wohnung ihres Mannes eine Nachſuchung, 
um dort die Gegenſtände, welche mit einer Laterne 
Aehnlichkeit haben, zu ſaiſiren. Es ſcheint, daß die 
„Laterne“ den Miniſter des Innern gar nicht zur 
Ruhe kommen läßt. In Toulouſe und anderen 
Städten iſt den Buchhändlern auf Befehl des Mini⸗ 
ſters verboten worden, auch die Nummern der „Las 
terne“, welche nicht ſaiſirt wurden, zu verkaufen. 
Rochefort ſell wieder nach Brüſſel abgereiſt fein. 
Die offieibſen Blätter beeifern ſich, zu erklären, daß 
die Beſchlagnahme der letzten Nummer der „Laterne“ 
in Folge eines Mandats des Unterſuchungsrichiers 
und zwar in der That erſt nach begonnener Publi⸗ 
cation erfolgt fei- Die neue Anklage gegen Roche⸗ 


fort lautet auf Aufreizung zum Haß und zur Ver⸗ 


achtung gegen die Regierung. 


Herr Henri Rochefort iſt geſtern, und diesmal, 
wie es ſcheint, definitiv nach Brüſſel abgereiſt. 


Schweiz. Der Bundesrath hat die Anſchaffung 
von 80,000 Repetirgewehren zur Bewaffnung der 
ſchweizer Truppen beſchloſſen. 


— Die Nachricht von der Verhaftung eines 
Feniers in Luzern, der ein Attentat auf die Königin 
Victoria beabſichtigt habe, hat ſich in der That nicht 


beſtätigt. Es war eine in Frankreich ausgebrütete 
Ente. — N 


Ruſſland, 18. Auguſt. Die „Nordiſche Voft‘, das 
amtliche Organ des Petersburger Miniſteriums des 
Innern, beſtätigt, daß die letzte bulgariſche Inſurree⸗ 
tion ſich des Beifalls der ruſſiſchen Regierung keines— 
wegs erfreut habe. Sie ſei, ſagt dies vorſichtige, 
aber zuverläſſige Journal, diesmal „nicht von patri⸗ 
otiſcher Seite“ ausgegangen. Aus dem ruſſiſchen⸗ 


Styl überſetzt heißt das, die Gegner, nicht die 


Freunde der ruſſiſchen Regierung ſeien daran betheiligt 
geweſen. Mit einem Wort, es war eine Contre⸗ 
facon, kein Original. 


Spanien. Der „Gironde“ zufolge iſt einer der 


Führer der liberalen Union in Spanien, General 


Dulce im Exil auf den kanariſchen Inſeln geſtorbenz 
er war bereits krank dorthin abgeführt worden. Der 
„France“ zufolge hat General Prim vor einigen Tas 
gen, von Vichy kommend, Paris paffirt und ſich 24 Stun⸗ 
den aufgehalten. Er erklärte mehreren politiſchen 
Perſönlichkeiten, daß er nach London gehen wolle, um 
einen neuen Angriff gegen die ſpaniſche Regierung 
vorzubereiten, daß er ſich diesmal ſelbſt an die Spitze 
der Bewegung ſtellen wolle und daß in den Pyre—⸗ 
näen ſchon alles für den Uebertritt der Flüchtlinge 
auf ſpaniſches Gebiet bereit ſei. Seitdem, fährt die 
„France“ fort, iſt an unſeren Grenzen nichts für 
Spanien Beunruhigendes geſchehen und General 
Prim hat ſeinerſeits London nicht verlaſſen. Gleich- 
wohl fühle ſich das Madrider Kabinet in dem status 
quo nicht ſicher und ſtänden, ſobald die Königin 
nach der Hauptſtadt zurückgekehrt ſein würde, einige 
Miniſterveränderungen zu erwarten. — Auch in 
Madrid gingen Gerüchte von Zugeſtändniſſen nach 
der liberalen Seite; man ſprach von dem Marſchall 
Concha als Konſeilpräſidenten; indeſſen haben ſich 
ſolche Ankündigungen oft als trüglich erwieſen. 


Türkei. Der amerikaniſche Admiral Farragut 
iſt mit feinem Geſchwader in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen und trägt eine dicke Freundſchaft zu dem ruf⸗ 
ſiſchen Geſandten General Ignatieff zur Schau. Auch 
hat er den Sultan um die Ermächtigung erſucht, 
feine Fregatte Franklin durch die Dardanellen nach- 
kommen laſſen zu dürfen; der Sultan hat aber dies 
Verlangen mit dem Hinweis auf die Vertäge abge- 
lehnt. Läßt er die Amerikaner durch, dann 152 
er's den Ruſſen nicht gut abſchlagen. 


Amerika. New-Pork, 8. Auguſt. Arbeiter⸗ 
börſe; Handel mit deutſchen Mädchen; 
Waldbrände. Die ſogenannte Arbeiterbörſe 


(Labour Exchange) in Caſtle Garden hat während 
ihres kurzen Beſtehens bereits 14,796 Auswanderern 
(8450 Männern und 6340 Frauen) Arbeit verſchafft. 
Im Ganzen hatten ſich etwa 17,000 Perſonen gemel⸗ 
det, die demnach faſt alle (und zwar zum größeren 
Theile in den Staaten New-York und New-Jerſey 
Verwendung fanden) — Endlich werden hier entſchie⸗ 
dene Schritte gethan, um dem abſcheulichen Treiben 
eines ganzen Geſchäftszweiges entgegenzutreten, welcher 
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, junge deutſche Mädchen 
aus anſtändigen Familien durch Anbieten von Gou= 


vernantenſtellen über den Ocean zu locken und ſchlechs 
f Namentlich aus Nord- 
deutſchland ſollen viele Gouvernanten auf derartige 


ten Häuſern zuzuführen. 


Annoncen hin hier eintreffen. — Die Waldbrände 


an der Nordtüſte des Lake Superior haben ſeit 14 
Tagen aufgehört; namentlich der Lorenzſtrom N 


durch den Rauch, welcher die Luft verdunkelte, faſt 
gänzlich unſchiffbar. 


nee 


2 
7 


PER Provinzielles. 
HGrandenz, 26. Auguſt. Geſtern wurde an dem 
biefigen Gymnaſium die mündliche Abiturientenprü⸗ 
fung unter dem Vorſitze des Prooinzialſchulraths 
Prof. Dr. Schrader abgehalten. Den beiden Abitu⸗ 
rienten, welche ſich zur Prüfung gemeldet hatteu, 
ward das Zeugniß der Reife zuerkannt. 

— Es heißt, daß der neue Biſchof von Ermland 
das Kloſter Cadienen dei Elbing gekauft habe, um 
es nach völliger Wiederherſtellung feiner alten Be— 

ſtimmung zurückzugeben. Seitdem Italien ſich feines 

mittelalterlichen Kloſterſegens entledigt hat, wiſſen 
die frommen Leute auch nicht recht, wo ſie bleiben 
ſollen. Daher werden jetzt in Deutſchland und ſelbſt 
in Preußen alle Anſtrengungen gemacht, um ſie un— 
terzubringen. Auch aus Weſtphalen kam jüngſt die 

Nachricht, daß dort Klöſter in Fülle entſtehen. Ein 

Geſetz, welches dieſelben verbietet, giebt es in Preu⸗ 

ßen nicht. 

5 Poſen. Der Erzbiſchof Graf Ledochowski hat, 
wie die „Gaz. Tor.“ meldet, die Abſicht, die geringe 
Zahl der biefigen Dominikaner durch einige Ordens⸗ 
brüder aus überrheiniſchen Gegenden zu vermehren. 
Bisher haben wir in Poſen bereits 4 Frauen- und 
2 Mönchsklöſter, abgerechnet die Jeſuiten in Schrimm, 
welche ohnehin die vermögende polniſche Geſellſchaft 
finanziell ziemlich in Anſpruch nehmen. 

Danzig, 27. Auguſt. Nachdem man auf der 
bhieſigen K. Werft am vergangenen Sonnabend mit 
der Streckung des Kiels und dem Richten der Vor⸗ 
und Achterſteven zu Sr. Maj. Feuerſchiff fertig 
geworden, wurde geſtern mit der Richtung der Span⸗ 
ten begonnen. 

Königsberg. Ueber die bevoſtehende Feier des 
25jährigen Beſteheus der hieſigen muſikaliſchen Aka⸗ 


demie, ſchreibt die „K. H. Z.“ Folgendes: „Nach 
einer Privatfeier (vorausſichtlich am 11. October) 


werden an den beiden nächſten Abenden große öffent⸗ 
liche Feſtaufführungen folgen, beſtehend in den Ora⸗ 
torien „Israel in Aegypten“ von Händel und „Das ver⸗ 
orne Paradies“ von Rubinſtein. Auf dieſe Werke iſt 
die Wahl zunächſt durch die Erwägung gelenkt worden, 
daß die Feier eine weſentlich rückſchauende iſt, und 
jenes das bedeutendſte Oratorium war, welches die 
Akademie in ihrer erſten, dieſes das bedeutendſte, 
welches ſie in ihrer letzten Zeit zur Aufführung ge⸗ 
bracht hat; zugleich repräſentirt jenes den größten 
Oratorien-Componiſten der Vergangenheit, dieſes 
den der Gegenwart. Beide finden ferner ihren Schwer- 
punkt in den Chören und ſind — das erſtere das 
größte Chorwerk Händels überhaupt, faſt durchweg 
— doppelchörich. Der Chor der Akademie wird dazu 
wie bei den Muſikfeſten durch auswärtige 
Contingente verſtärkt, die Soli werden durch vorzüg⸗ 
lliche Künſtler beſetzt werden. Zur Leitung des letztge⸗ 
nannten Werkes wird der Componiſt Anton Rubin⸗ 
ſiſtein erwartet.“ 

3 € — Die Arbeiten der oſtpreußiſchen Südbahn 
5 ſchreiteu, durch das bisherige ſchöne Wetter begün⸗ 
ſtiigt, rüſtig vorwärts. Die Strecke Raſtenburg-Gr. 
5 


Sſtürlack iſt fo gut wie vollendet und fol ſchon in 
der nächſten Woche mit einer großen Maſchine be= 


Obberbaues von Stürlack nach Lötzen beſchäftigt wer⸗ 


5 beſchäftigte kleine Maſchine mit dem Weiterlegen des 
F den ſoll. 


Verſchiedenes. 


8 Die Verlegenheit am Traualtare. In Berlin wurde 
. Hüngft ein Paar getraut. Als eben der Geiſtliche 
nach dem Ja fragen wollte, lief plötzlich der Bräuti⸗ 
gam davon und ſämmtliche Trauzeugen ihm nach. 
Der Pfarrer blieb mit der erſtaunten Braut allein 
8 5 ftehen. Der Bräutigam und die Zeugen waren 
nämlich Nachtwächter, hörten von weitem ſchon das 
3 . und eilten von Amtswegen davon. 


8 Der gute Sutceurs. Ein Edelmann rühmte ſich 


3 

ü - 

* * 

2 
* 


* 
3 
* 


Kr} 


im einer Geſellſchaft: er ſei in Einem Tage von 
Utrecht bis Cöln, alſo 25 deutſche Meilen, auf 


— “ 


Schlittſchuhen gelaufen. Als die Hörer lachten, ſagte 
deſſen Bedienter: „Aber es war in den längſten 
Tagen!“ 


Ut welkem Büdel belewt em? Bei einem Danziger 
der ſeiner Kaltblütigkeit halber bekannt iſt, war ein 
Dieb eingebrochen und mit einem Dolche in der Hand 
zum Bette des Hausherrn getreten. „Geld oder 
Leben!“ drohte er. — Schone mein Leben) fo will ich Dir 
das Geld zeigen, entgegnete der Bedrohtezallein findeſt du 
es doch nicht. Er kleidete ſich an, ging mit dem Dieb 
an einen Schrank, öffnete ihn, nahm zwei Piſtolen 
heraus und hielt ſie dem Diebe auf die Bruſt mit 
den Worten: Ut welkem Büdel beleewt em? 


Das Gerathene. Der Bediente des General U. 
klopfte deſſen Uniform auf der Hausflur aus, da 
trat ein fremder Menſch zu ihm und übergab ihm 
einen Brief mit den Worten: „Geben Sie dieſen 
Brief ſogleich Ihrem Herrn, ich warte auf Antwort.“ 

Der Diener lief zum General und übergab ihm 
den Brief. 

Dieſer entſiegelte ihn und las laut: Geräth es, 
ſo iſt es gut, geräth es nicht, auch gut. „Der 
Menſch, der den Brief gebracht hat, muß toll ſein — 
rief er aus — laß ihn herein kommen.“ 

Der Bediente lief hinaus, kam aber ſogleich 
wieder und ſchrie: 

„Ach Gott, dem Briefträger iſt ſeine Spitzbüberei 
ſchon gerathen, er hat Ihre Uniform geſtohlen.“ 


Verlin. Am Sonnabend verſchwand der Lehrling 
einer hieſ. Papierhandlung, welcher für ſeinen Principal 
bei dem Berliner Kaſſenverein die Summe von 2800 
Thlr. erhoben und damit nicht nach ſeinem Bureau 
zurückgekehrt war. Derſelbe wurde nun, trotz der 
Schlauheit, mit der er ſein Fortkommen bewerkſtelligt 
hatte, in Oderberg feſtgenommen und befand ſich 
noch im Beſitze von 2256 Thlr. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird von dem fehlenden Gelde noch ein 
gut Theil wieder zum Vorſchein kommen, denn es 
ſpricht Vieles dafür, daß er nur einen geringen Theil 
des Geldes ſelbſt verbraucht, eine größere Summe 
aber irgendwo untergebracht hat. Wie ermittelt 
worden iſt, fuhr er nach Empfang des Geldes in 
einer Droſchke nach Rummelsburg, beſtieg dort die 
Eiſenbahn, fuhr bis kurz vor Breslau, umging dieſe 
Stadt und benutzte hinter derſelben wieder die Eiſen⸗ 
bahn, um über Oderberg nach Wien und wahr⸗ 
ſcheinlich weiter über Trieſt nach Alexandrien zu 
fahren. In Oderberg mochte er wol dieſelbe Vor- 
ſicht, wie bei Breslau, nicht angewandt haben, genug, 
er wurde feſtgehalten und ſein Verſuch, ſich unter 
Annahme eines falſchen Namens durch Geſchäfts⸗ 
freunde feines Principals legitimiren zu laſſen, ſchlug 
fehl. Dieſer Erfolg iſt der Zuvorkommenheit des 
Telegraphen zu danken, der dem Flüchtling nach allen 
Richtungen der Windroſe den Weg verlegt hatte. 
Der Flüchtling wird ſich wohl ſchon auf dem Wege 
nach Berlin befinden. i 


Stettin, 25. Auguſt. Die unſelige Waſſerpeſt 
hat hier ihre hemmende Gewalt ſchon recht kräftig 
bewährt. Der Dampfer „Gotzlow“, der am Sonn— 
tag eine Vergnügungsfahrt nach Finkenwalde machte, 
gerieth Abends bei der Rückfahrt auf dem Dammſchen 
See in dies Kraut hinein und war nicht im Stande, 
ſich hindurch zu arbeiten. Die Paſſagiere, darunter 
viele Frauen und Kinder, mußten die Nacht auf dem 
Waſſer zubringen; geſtern früh wurde ein Dampfer 
nachgeſchickt und mit vereinten Kräften gelang es, 
den Paſſagierdampfer flott zu machen und glücklich 
nach Stettin zu bringen. 


— Wie aus Paris gemeldet wird, ſieht man da⸗ 
ſelbſt mit der größten Spannung dem erſten Auf⸗ 
treten Rogers als Schauſpieler entgegen. Der einſt 
ſo berühmte Sänger wird in einem neuen Stücke 
von George Sand „Cadio“ debütiren. 


— Ein amerikaniſches Journal ſchreibt, daß der 
letzte Winter in den Polarmeeren ein ſo milder war, 
wie er ſeit langen Jahren nicht dageweſen. — Da- 
gegen berichten Seefahrer, welche im Laufe dieſes, in 
unſeren Gegenden fo heißen Sommers Iden Aequator 


paſſirt haben, daß dort eine faſt empfindlich kühle 
Temperatur geherrſcht habe. ar 
Der ſchädliche Ofen. In der Xſchen Wirthsſtube 
war an einem ziemlich kalten Herbſttage noch nicht 
eingeheizt. Einer der täglichen Gäfle, welcher am 
Ofen ſaß, machte plötzlich ein verdrießliches Geſicht 
und ſagte zum Kellner: Aber Louis, wenn Sie hier 
nicht einheizen wollen, ſo laſſen Sie wenigſtens den 
Ofen abreißen, da kommt ja eine erſchreckliche Kälte 
heraus.“ 


—— —..—.. .... —— 
Lokales. 


— Eurnverein. Am nächſten Sonntag macht der 
Verein einen Turngang nach Barbarken. 


22... 
Telegraphiſcher Börfen - Bericht. 
Berlin, den 28. Auguſt cr. 


onds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 83506 
Warſchau 8 Tage 8257 
Poln. Pfandbriefe 4% 652 
Weſtpreuß. do. 4% . . 838 
Poſener do. neue 4% 857 4 
Amerikaner 75)̃ 
Defterr. Banknoten. 89 
Italiener a 529/8 

Weizen: 

Auguft . 66J¼ 
Roggen: feft, 
loco. weh 557 
Auguſt a 53½ 
Sept.⸗Oktbkbr. 539/4 
Oktbr. Novbr. 520/8 

Rüböl: 
e 94 
Sept.⸗Oktbr. 959⁴ 
Spiritus matter. 
locdds LE 2 Na 20/8 
Auguſt. 19½ 
Sept.⸗Oktbr. 185/12 


Getreide - und Geldmarkt. 
Thorn, den 28. Auguſt. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83 ¼8 83 ½, gleich 120½— 120. ee 35 
Thorn, den 28. Auguſt. 

Weizen, 123 — 127 pfd. 60 — 66 Thlr., 128132 
fd 68 72 Thlr. 133—136 Pfd.; 73— 76 Thlr. p. 
2125 pfd. feinſte Qualité 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 124—128 pfd. 45—47 Thlr. 129—133 pfd. 
48 — 50 Thlr. p. 2000 pfd. 

Oelſaat und Sommergetreide ohne Zufuhr. 

Danzig, den 27 Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen, friſcher, bunt, hellbunt und feinglaſig 
125136 pfd. von 85—97 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, friſcher 122133 pfd. von 62—66½ Sgr. 

p. 81/9 Pfd. 8 

Gerſte, friſche kleine u. große, 108117 Pfd. von 56— 
60 Sgr. pr. 72 Pfd 

Erbſen, friſche, 70—72½ Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, von 37—38 Sgr. per 50 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

‚Sutlin, den 27. Auguſt. 

Weizen loco 72--78, Auguſt 80, Sept.⸗Okt. 72¼. 

Roggen loco 52—54, Auguſt 531/4, Sept.⸗Okt. 
52½, Frühjahr 4912. f 

Rüböl loco 9%6, Br., Auguſt und Sept.⸗Oktbr. 9. 

192%, Auguſt 181/19, Sep. Okt. 18Y4, 


Spiritus loco 
Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. Auguſt. Tem. Wärme 10 Grad. Luftd 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Sol 25 


Sun ſerate. 


eute Abend ½7 Uhr ſtarb in Thorn nach 
Ei kurzem Krantenlager meine geliebte Mutter 
die Frau 
Eva Lau geb. Pansegrau 
im 67. Lebensjahre. Dies zeigt Freunden und 
Bekannten hiermit tiefbetrübt an 
Gurske, 27. Auguſt 1868. 
F. Th. Lau. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, in Gurske ſtatt. 
Das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Hammonia Capt. Meier“ 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt am 24. Auguſt 
wohlbehalten in New-Nork angekommen. 


Die ächten Malzfabrikate in | 
ihrer heilfamen Wirkung 
auf Leidende. 


[Herrn Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, 
| Neue Wilhelmsſtr. 1. 
| Berlin, 13. Juli 1868. Der Unter- | 
zeichnete kann nicht umhin, Ew. Wohlgeboren 
den tiefgefühlten Dank für die ihm durch 
den Gebrauch Ihres herrlichen Malz-Ex- 
| traktes gewordene Rettung aus der lang— 
wierigſten und unglücklichſten Krankheit, der 
| Lungentuberkulose, darzubringen. Was 
ſchon jo vielen Tauſenden Kranken gehol- 
fen, mußte auch, ſo war meine Ueberzeu⸗ 
gung, mit Gottes Seegen mir Hilfe brin⸗ 
gen, und ſo verſuchte ich denn, nachdem ich 
auf ärztliches Anrathen Alles bereits ge 
braucht, Ihren Malzextract, der bereits nach 
dem Genuſſe von 6 Flaſchen eine merkliche 
Löſung des Schleimes, ſo wie eine gerin⸗ 
gere Reizbarkeit bei dem ſonſt heftigen 
Huſten, herbeiführte. Durch den ferneren 
Gebrauch fühlte ich mich von Tag zu Tag 
wohler. Der Auswurf wurde geringer und 
die Athmung ruhiger. Auch in der Diagen- | 
gegend verlor ſich die ſonſt immer vor⸗ 
handene Kälte, und mein Appetit wurde 
größer; mit einem Worte, mein Zuſtand, 
der nach dem Feldzuge in Böhmen durch 
die vielen Strapazen ein hoffnungsloſer ge: 
worden, beſſert ſich immer mehr, und mit 
dem innigſten Danke theile ich dies Ew. 
Wohlgeboren mit. Möchten doch alle an 
ähnlichen Krankheiten Leidende Ihren Malz⸗ 
extraet gebrauchen, der ein wahres Juwel 
unter allen Arzneien iſt 2. Ed. Clouth, 
Zeichner bei der Niedermärk. Bahn, Müh⸗ 
ſendamm 24. — „Ihre Malzgeſundheits⸗ 
Chocolade genieße ich mit außerordent⸗ 
lichem Erfolg gegen meinen mich 
furchtbar quälenden Huſten.“ Alexander 
Jacoby, Muſikdirektor in Breslau, Reuſche⸗ 
ſtraße 48. / 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
[Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner. 


. am 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
erfolgten Tod ihrer Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, der verwittweten Poſtmeiſter Auguste 
Leuchert geb. Gerigk zeigen ſtatt jeder bejon- 
deren Meldung hierdurch an 
Hoffmann und Frau. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. 

d. Mts., Morgens 8 Uhr, ſtatt. 


Re ich die Baugewerkſchule zu Höxter 
abſolvirt, habe ich mich in Thorn nieder- 


gelaſſen. 


Leo Olszewski, 
geprüfter Maurermeiſter, 
Heil. Geiſtſtr. 201, 

2 e 


Zu Fabrikpreiſen wird das 
Cigarren Lager ER 
Brüden-Straße Nr. 12 ausverkauft. 
Carl Schmidt. 


Am 31. Auguſt, Abends 6 Uhr, 
Generalverſammlung 


des neuen Begräbniß Vereins 
im Saale des Herrn Hildebrandt 
behufs Rechnungslegung des Jahres 1867/8, 
Aufnahme neuer Mitglieder 
und Ergänzung des Vorſtandes. 
— Frau in geſetzten Jahren ſucht eine Stelle 
a. Erzieherin bei einer anſpruchsloſen Fam. 
a. d. Lande. Ausk. erth Lehr. Pehlow, Woder. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


— 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
= Direete Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und NewYork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Holſat ia, Mittwoch, 2. Septbr.) 

Cimbria, do. 9. Septbr. ( 

Weſtphalia, Mittwoch, 16. ee 8 

Hammonia, do. 23. Septbr. | * 
r 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. 


Germania, do. 30. Septbr. | 
"Teutonia, Sonnabend, 3. Octbr. | 3 
Allemania, Mittwoch, 7. Oct. 8 
Holſatia, do. 14. Oetbr. / 


Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 Tylr., Zwiſchen⸗ 


deck Pr. Crt. 535 Thlr. 
Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4. Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der 


Saxonia, 1. October, 

Bavaria, 1. November, 

Teutonia, 1. December, 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 


Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend, 


Saxonia, 31. December, 
Bavaria, 1. Februar 1869, 
Teutonia, 1. Mürz, 7 


200, Zweite Cajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


Fracht 


L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 


5 Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſio⸗ 


nirten General-Agenten 


H. © Platzmann, in Berlin, 


Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße % 


und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Salz, grobes engliſches 
per Sack von 125 Pfd. Netto. 
Kochſalz per Sack Thlr. 3 — 10 Sgr., 
Vieh ſalz 77 [2 " 1 SER " 
Bei mehreren Säcken und Poſten billiger 
L. Sichtau. 


Am 13. October d. J. findet zu Köln eine 


ſetde-Markt-Lotterie 
ſtatt. Es werden 25,000 Looſe à 1 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Man gewinnt: 

Eine vollſt. Equipage mit 4 Pferden (an 
Werth 3000 Thlr.); eine vollſt. Equipage mit 
2 Pferden (an Werth 2500 Thlr.); Eine 
Equipage zu 1500 Thlr; — 1000 Thlr.: — 
800 Thlr.; 8 Luxuspferde; 18 Arbeitspferde, 
Geſchirre, Reitutenſilien, Maſchinen u. ſ. w. 

Beſtellungen auf Looſe à 1 Thlr. nimmt an 
= Buchhandlung von Ernst Lambeck in 

orn. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 
Neuer praktiſcher 


Aniverſals q rieſſteller 


© für das 
geſchäftliche und geſellige Leben. 


—— 


Ein 
Formular und Muſterbuch 
zur Abfaſſüng 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, 
Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, 
Wechſeln, Anweiſungen und anderen Geſchäfts⸗ 
Aufſfätzen. 
Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung insbeſondere, 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und e eum en 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung 
aller üblichen Titulaturen. 


Nebſt einer Auswahl von Stammbuchsaufſätzen 


und einem 
Fremdwörterbuche. 


Bearbeitet von Dr. L. Kiesewetter. 
Neunzehnte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 15 Sgr. gebd. 


Ein gr. Oelgemälde, Schweizerlandſchaft 
darſt., bill. zu verk. in Schesinger's R.ſtaux. 


Maljes⸗Heringe 
vorzüglicher Qualität à 1 Sgr. bei 
A. Stenzler. 


Knaben moſaiſchen Glaubens 
finden in Thorn eine gute Penſion. Näheres 
ertheilen auf gefällige Anfrage die Herren A. Giel- 
dzinski und Dr. Schlesinger. 


1 Part.⸗Wohnung, beſtehend aus 3 heizbaren 
Zimmern nebſt Kabinet und Zubehör iſt 
vom 1. October zu vermiethen Altſt. 234. 
H. Volkmann. 

Fine freundliche Wohnung, Gerechteſtraße Nr. 

93, 3 Wohnzimmer, helle Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Holzſtall, Keller und Bodenraum, iſt 
zum 1. Oetober er. billig zu vermiethen. 

Auskunft ertheilen Herr Julius Kusel 
und Herr Kuszmink. 


I —V—VK——————— 

roße und kleine Wohnungen, mit Pferdeſtall, 

ſind zu vermiethen Bromberger Vorſtadt bei 
Wwe. Majewsky 


Wohnungen ſind zu vermiethen Weißeſtr. 77. 
Vorläuſige Anzeige. 
Ziegelei-Harlen. 


Sonntag, den 30. d. Mts. 
Crrosses 


Instrumental- und Vokal- 
Concert. 


Es predigen: 
Am 12. Sonntage nach Crinitatis, den 30. Auguſt. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


| Vormittags Herr Superintendent Markull. 


— 5 für die Taubſtummen⸗Anſtalt in Königs⸗ r 
erg. g 
Nachmittags Herr Pred⸗Amts⸗Kandidat Herford. 
Freitag, den 4. Septb., Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Klebs. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garni⸗ 
ſonprediger Eilsberger. 
Meet de Sm 14 5 5 
enſtag, den 1. Septbr., 8 Uhr Morgens, Wochen⸗ 
Andacht Herr Pfarrer Klebs ee 


